
Besprecbungéni
privates Wirtschaften un öftentliche Wırt- Gewerkschaften aus:;: das 1St nıcht 1Ur S1'
schaftspolitik sıch einander verhalten, kommt instruktiv, sondern kann uUuNsern Gewerkschaf-

ungeachtet mancher trefftenden Bemerkungen ten wertvolle Hilfe leisten, bei ihren Über-
1m einzelnen ıcht klar heraus. Im Orwort legungen, W Aas Lun 1St, aus eingefahrenen Ge-
dankt die Verfasserin ihrer Mutter, S1€e habe leisen herauszukommen un gegebenenfalls 54112
„viel An Verbesserung des Stils beigetragen“ NEeUeE Wege einzuschlagen.
(16) Der Leser möchte wünschen, die Mutltter Beiläufig zeigen diese Reterate, Ww1e viel stAar-
hätte da noch mehr Strenge walten las- ker die amerikanıschen Gewerkschaften hne
SCIH; gerade bei einer einführenden Schrift w1e Mitbestimmungsrecht den Unternehmern 1n ıhre
dieser sollte aut SCHNAUCH un klaren sprachlı- Geschäftte hineinreden als HAseTre Gewerkschaf-
chen Ausdruck die größte Sorgfalt verwandt ten, denen das Mitbestimmungsrecht ZUF Seite
se1in. Nell-Breuning D7 steht. Durch die Tagung un die Veröftent-

lıchung der Referate hat sıch die Metall eın
Verdienst erworben. Auflage 1216 Taus:.;

Automatıon UN! technischer Fortschritt
bei i 31l Mitgliedern reicht das nıcht einmal
für den eigenen Funktionärskörper dieser einen

Deutschland UuN den USA; ausgewählte Be1- Gewerkschaft, geschweige denn für alle, die sich
trage einer internatiıonalen Arbeitstagung MmM1t dieser Materiıe machen sollten.
der Industriegewerkschaft Metall ür die Bun- Nell-Breuning SJdesrepublik Deutschland, Redaktion Günter
Friedrichs. Frankfurt: Europäische Verlagsan-
stalt 1963 397 (Sammlung „ ICS novae”, BUDDE, Heıinz: Die Arbeitnehmerschafl ın der
Bd 24) Industriegesellschaft. Beiträge un Versuche

Vom 55 Juli 1963 veranstaltete die einer soz1alen un: politischen Standortbestim-
Metall 1n Zusammenarbeit mi1t dem Rationalı- INUNS der Christlich-Sozialen Bewegung. Essen:
lierungskuratorium der Deutschen Wirtschaft Ludgerus-Verlag 1963 HEL

un der Manpower an Social Afaiırs Be1 aller Übereinstimmung 1n den Grundlagen
Diıivıisıon der OECD eiıne überaus lehrreiche K nımmt die christlich-soziale Bewegung bei ıhren
SUung ber „Automatıon un technischen Fort- verschiedenen Trägern recht unterschiedliche
schritt“, deren Reterate 1in diesem Band wıeder- Züge an; das Büchlein des der Kölner Ver-
gegeben werden. Fur dıe Reterate wurden her- bandszentrale wirkenden Bildungsreferenten der
vorragende Fachleute gewonnen; ber nıcht KAB erschlie{(ßt Zut das Verständnis der spez1-
LUr schwere KOost bıeten, wurden eın pPaar 1M fischen Gestalt, die S1e 1n der deutschen katholi-
Plauderton gehaltene Kurzreferate eingestreut, schen Arbeiterstandesbewegung ANSCHOMM! hat

VO  - Vıdkunn Ulriksson, Sozialattache der Mıt besonderem Geschick konfrontiert christ-
USA-Botschaft 1n Bonn, „Ich War eın Opfer der lich-soziales Gedankengut und Liberalismus (40—
Automation“, worin launig erzählt, W 1e€e 62) Sechr einsichtig werden die Gründe darge-
als jJunger Mann durch die Einführung des Fern- legt, eıner politischen Parte1 Sar nıcht
S  reibers seiınen Posten als Telegraphist VeI- möglich 1St, „katholische Soziallehre NVeOeI-
lor. BT besonders wichtige Fragen werden be- tälscht, mi1t allen Konsequenzen und miıt der
andelt, W1e der technische Fortschritt aut die SAaHNZCH Radikalität, die dieser Soziallehre eıgen
Beschäftigung wirkt (Freisetzung VO Arbeits- C  1St  9 vertreten der erst Sar verwirklichen
kräften?) un 1n welcher Weıse die eisten- (66); Spannungen zwiıschen Trägern christlicher
den Arbeiten verändert werden mit der Folge, Sozialbewegung und siıch als „christlich“ beken-
da{ß bestimmte Gruppen der Arbeiter und 1n nenden politischen Parteien können daher nıcht
noch empfindlıcherer Weıse der Angestellten ausbleiben. Wenn Aaus einer ede VO  - Hans
einen soz1alen Aufstieg der eine soziale Ab- Katzer zustimmend antführt: ADas Parlament 1ST
Wertung erfahren, W Aas auf der eınen Seıite Sanz keine Börse für politisch eingekleidete Wuırt-
NECUE Wege der Lohnfindung, auf der anderen schaftsınteressen und die Regierung kein Voll-
Seite Ma{ißnahmen ZuUur Siıcherung des „sozialen zugsausschufß für Interessentenwünsche“
Besitzstandes“ notwendig macht Mehrere Re- sähe INa  z} gern ausdrücklich das Mifßßverständ-
terate gehen VO  w} den amerikanischen Verhält- N1s abgewehrt, als ob VO  - einer Institution, w1e
nıssen, iınsbesondere auch VO':  } der grundlegend sS1e VO  w} der KAB un anderen als Bekrönung
anderen Lage un Arbeit;weise der dortigen der SOSCNANNTEN überbetrieblichen Mitbestim-



?esärecbungen
MUunNnsS angestrebt wird, nıcht genau dasl gleiche listischen Mitteln. Auf der Stufe des „Zauber-
gälte: auch s1ie kann und darf nicht nach Art berg“ können Darstellung und dargestellte
eines clearing-house Interessenkonflikte saldie- Wirklichkeit jedo: nıcht mehr ZUuUr Deckung
«“  ren“, sondern mu{(ß sıch ausschließlich VO  3 der ebracht werden (wıe etwa be1 Goethe) Ge-
Verantwortung gegenüber dem Ganzen leiten schlossenheit un Einheit wıird 1L1LUT noch 1n der
lassen. Über B.s eıgenstes Gebiet, das Bildungs- Darstellung, nıcht mehr in der dargestellteninnerhalb der KAB, waren ZUr Erganzung Welt erreicht. Der Bildungsroman ISt unmöglıich
der yrundsätzlichen Ausführungen reichhaltigere geworden. Mannn kann LLUTLr noch die Erzäh-
Angaben tatsächlicher Art willkommen. lung erzählen. Direkter versucht Broch eine

Y Nell-Breuning SJ zeitkritische Bestandsaufnahme un rech-
Nung 1n seıner „Schlafwandler“-Trilogie, SC-
schrieben 1928—31 Hıer wiıird nochmals epische
Totalität und, auf dem Weg der Reflexion,

Literatur eine Analyse der Wırklichkeit versucht. ber
die reflektierenden un essayıstischen Einschübe

ÄRNTZEN, Helmut: Der moderne Roman. Vor-
scheinen die Romantorm Das Mo-
dell einer Welt der Funktionäre, des Funktio-AusSSETLZUNSCNH, Strukturen, Gehalte. Heidelberg:

Rothe 1962 129 Paperback 9,80 nıerens, der absoluten persönlichen Verantwor-
Lung und des überpersönlichen (je-Der moderne, die Ebene bloßer Unterhaltung

übersteigende Roman rzählt seine Fabel nıcht SEeLzZeES stellt Kafka 1n der gyrotesken „Pro-
mehr 1n der idealisierenden und realistischen ze{(i“ dar Anders als Broch demonstriert

Musil den Wirklichkeitszerfall, anders als KatkaWeise des Jahrhunderts. Mıtürsache für Leerlauf und Frustratıon 1m „Mann hne Eigen-SCIT Mıfsverhältnis ihm 1St jenes yeschichtlich schaften“. An Stelle ausgehöhlter TIradıtionbedingte, beinahe kanonische Vorbild, das
199028  } sıch Nn als überzeitlichen Ma{fistab klam- sucht das individuelle Heil durch ine NCUC,

induktive Gesinnung begründen, paradie-INern möchte.
rntzen macht einıgen yroßen utoren un sisches Glück durch die Reise in eiınen esoterischen

Zustand. ÜUtopie und Katastrophe desRomanbeispielen VO  - der Entwicklung,
den Strukturen un Gehalten des modernen Zustandes liegen dicht beisammen. Am Beispiel

eines chwachen konventionellen Omanes Crdeutschen Romans ıchtbar Dabeiji yeht VO

Goethes „Wilhelm Meıister“ Aaus, der als Typus andelt sıch „Vanadıs, Schicksalsweg einer
des traditionellen Romans verstanden werden Frau  « VO  w Isolde Kurz, 1931 wırd das Ver-
darf, dessen gesellschaftliche und stilistische fehlen der Wıiırklichkeit 1n der Darstellung, das

unwahre Erzählen, die illıge Handhabung VO  3Spannungsmomente jedo bereits aut das Neue
Klischees und Ornamenten entlarvt.verweısen. Individuum und Gesellschaft stehen

nıcht mehr, WwW1e 1m Koman des un weıthin Irntzen x1Dt eiıne Reihe VON nützlichen Auf-
auch des 18 Jahrhunderts, 1n einem VO  3 VOTN- weısen, Beschreibungen, Hınvweisen. Wır finden
herein fixierten Verhältnis. Vielmehr suchen S1e 1m Ganzen wenig Überblick, wen1g Be-
sıch 1n eiınem Prozeiß der Begegnung und wech- zıehung der einzelnen Kapıtel aufeinander,
selseitigen Durchdringung. Die Handlung Ver- wen1g Gliederung un Trennung der Aspekte
Aäuft nıcht mehr linear, sondern gyebrochen, innerhalb der Kapitel. Die Beobachtungen STE-
ter verschiedenen Aspekten, doch > da{fß Per- hen Z e11 unverbunden da Grundsätzliche

un Ereignisse aufeinander un aut ine Gestaltungsversuche un Stilprobleme eines Wer-
Mıtte zielen. Person- und Welteinheit 1sSt WAar kes und elines Autors werden wen1g gezelgt.
gefährdet, wırd ber als Ideal angestrebt und Textproben werden manchmal mehr addiert als
erreıicht. Wenn sich 1U  e 1mM Verlauf der tolgen- analysiert. Für Tn Manns Erzählhaltung
den Generationen Wirklichkeit, Gesellschaft, mü{ften Gründe vorgebracht, müßte aut das
Bewußtsein un Individuum stark verändern, übrige Werk verwıesen werden. Wıe kommt
mu{l sıch auch der Roman als deren Darstellung Th Mann dazu, und WAS bedeutet CS, Wenn
und literarische Spiegelung entsprechend veran- nıcht die Wirklichkeit, sondern uur die Erzäh-
ern Th Mann schildert 1n den Budden- lung erzählen wıll? Warum wurden die VO  -
brooks“ den Vertall eıner bürgerlichen Familie Emrich gegebenen Interpretationshilfenund Gesellschaft noch mMI1t herkömmlichen LCAd- Katftka nıcht verwertet, wurde Kahlers Be-
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